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Die erste
«Verhandlung»

«Adelgunde, stand uf, dass me di besser kennt»

Schach Aufgabe Nr. 12

Matt in 2 Zügen.
Lösungen an t)r. H. Jose, Bern, Brunn-
niattstrasse 72.

Lösung zu Nr. 11: 1. T c5—c6
Richtig gelöst von P. Minder, Bütikofen
bei Kirchberg und B. Gutman, Ing. Aar-
berg. Die Bilanz der Dürre

vom Sommer 1947

.«kau* uni» löjiavtcn
TIT.

Topfpflanzen

Fuchsia. Als Bäumcbem ist er eine ausgespro-
chene Topfpflanze. An Popularität steht er den
Geranien weit nach, aber sicher nicht etwa,
weil er eine heikle Pflanze .ist, sondern vor
allem deshalb, weil seine Verwendungsmöglichkeit
beschränkt ist. Aber zur Dekoration von kahlen
Wänden auf den nordwestlichen Seiten eignet er
sich vorzüglich. Sind die Pflanzen einmal in Blüte,
so ist des Blühens kein Ende mehr. Der Blüten-
behäng ist ausserordentlich reich und die Far-
ben und Formen mannigfaltig und schön. Ein
Beispiel, wie man es machen soll, ist die Dekora-
tion der Nordwestwand der Bäuerinnenschule
Uttewil mit Fuchsiemi. Die Vorsteherin, Frl Schny-
der, hat hier eine Zusammenstellung von bezau-
bernder Schönheit geschaffen.

Ueber Pflege und Ueberwintern gilt das von
den Geranien gesagte auch hier.

Petunien. Ihre Beliebtheit hat in den letzten
Jahren in steigendem Masse zugenommen, was
ihrer Blühwilligkeit, an Reichtum und Dauer, aber
auch an Farbenpracht und ihrer Intensität zuzu-
schreiben ist. Dazu kommt noch, dass du sie
Uberall verwenden kannst, sei es in Kistchen, Top-
fen oder im Freilainid. Ostseiten von Gebäuden
sagen ihnen ganz besonders zu. Was Petunien zu
wirken imstande sind, hat letzten Sommer die
Dekoration der Ostfassade des Gebäudes der
Firma Vatter gezeigt; die Wirkung war über-
wältigend, und zwar bis weit in den Spätherbst
hinein. Man gibt ihnen eine gute Komposterde
und hilft mit einem knochenmehlhaltigen Dünger
noch etwas nach. Selbstverständlich benötigen
diese unermüdlichem Blüher genügend Feuchtig-
keit, und alles Verblühte ist immer wieder weg-
zuschneiden. Das ist alles; mehr begehren die
Petunien nicht.

Sorten: Schwarzer Prinz (dunkelrot); ein-
fache, niedrige Petunien: Himmelsröschen (feurig-
rot), Ratsherr (dunkelviolett), Rotkäppchen (feurig
karminscharlach), Schneeglocke (blendend weiss),
Senator (tiefblau mit weissem Schlund). -

Balkonpetunien: Alba (reinweiss), Blauwunder
(reinblau), Purpurkönig (leuchtend purpurkar-
miin), Rathauspetunie (veilchenblau); einfache,
grossblumige Petunien (für Topfkultur) : Berliner
Balkon (leuchtendrot), Violacea (dunkelblau),
Weisse Wolke (bildet gedrungene Büsche); gross-
blumige, gefranste Petunien: Miranda (dunkel-
karmin), Nana Abendsonne (rosarot), Nana Spit-
zenschleiier (reinweiss), Prinz von Württemberg
(dunkelpurpur mit schwarzem Schlund); gefüllte
Petunien : Amerika (rosa, niedrig), Triumph (ge-
füllte Prachtmischung.

Hortensien. Noch vor 60 Jahren waren sie eine
Spezialität der Herrschaftsgärtner. Ich erinnere
mich noch ganz gut, wie einige von ihnen je-
weilen im Hünliwald bei Allmendingen sogenannte
Hortensiaerde holten; ich kann heute noch genau
die Stelle zeigen. Jetzt aber ist die Hortensia etwas
Alltägliches und eine Geschenkblume par excel-
lence. Sie verdient ihre Popularität voll und
ganz; denn nicht nur ihre, mächtigen Blumen-
dolden in den verschiedenen Farbennuaneen von
rosarot bis blau wirken dekorativ, sondern auch
ihre strauchartige Struktur. Dazu kommt noch,
dass sie anspruchslos und gut zu halten sind. Ins
Freie verpflanzt, bilden sie bald einmal mächtige
Hecken, die dann im Hochsommer während ihrer
Blütezeit mehrere Wochen lang unser Auge eut-
zücken. Bei Hauseingängen nehmen sie sich be-
sonders hübsch aus. Das Verblühte wird immer
wieder weggeschnitten. Vor dem Einwintern er-
richtet man über ihnen einen Schutz mit Tann-
ästen, und im Frühjahr erhalten sie eine Dün-
gung, am besten mit einem Knochenmehldünger.
Wie kraftvoll dekorativ Hortensien wirken, zeigt
uns jeweilen Bundesgärtner Trümpy während des
Sommers an: der Nordwestseite des Bundeshauses.

(Fortsetzung in Nr. 49.) G. Roth.
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ìtlatt in 2 Ziügen
vösungen an ì)r. kl. loss, Korn, klrunn-
mattstra-ss 72.
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kiebtig gelöst von p. Mndsr, Lütikoken
de! Xirebdsrg und lZ. (Zutinan, In», àar-
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Haus und Heldgarten
m.

Vopllpklanüe»

Puebsia. àis Väuiuebeni ist er sin« ausgespro-
eben« 'i'opkpkian2e. àn Popularität stellt er äsn
(Zeranien weit naek, aber siedsr oiebt etwa,
weil sr sins keikls ?kIsN2e ist, sondern vor
allem desbalb, veil «sine Verwendungsmögliebkeit
besebränkt ist. àder ?.ur vskoration von kablen
Wänden sut den nordwestliebsn Seiten eignet sr
sielt vor2Ügliek. Sind äs pflanzen einmal in klüte,
so ist des lllübsns kein Lude msbr. ver Llüten-
bedang ist ausserordsntliek reiek und die par-
den und porinen mannigfaltig und setlön. Kin
kìsispiel, wie man ss maeksn soll, ist dis Oskora-
tion tier I^lordwestwand der lläusrinnsnsekule
littewil mit pueksiem!. VW Vorstsberin, Prl Sebn^-
der, bat tlwr eins Tlusanuuenstellung von bk2au-
bernder Sekönbsit gesebakksn.

lieber Pflege und liederwintern gilt das von
>isn (kersnien gesagte aueb bisr.

Petunie». Ikrs keliebtksit bat in den leisten
.lakrsn in steigendem litasse xugsnonmien, was
ibrsr lllübwilligkeit, an Reiektum und vausr, aber
aueb an psrdenpraebt und ibrsr Intensität snsu-
sebreiben ist. vasu kommt noek, dass du sie
überall verwenden bannst, sei ss in klisteben, löp-
keil oder im krsiland. vstseitsu von (lebenden
sagen ibnen gan2 besonder«. 2U. Was Petunien su
wirken imstande sind, bat letzten Sommer die
Vekvration der vstkasssde des Vebäudes der
pirma Vstter gö2eigt; die Wirkung war über-
wältigend, und 2war bis weit in den Spätbsrbst
it>nein. IVlsn gibt ibnen eins gute kioinposterde
und bükt mit einem knoebenineblksitigen vünger
noek etwa« naeb. Selbstverstand lieb benötigen
tliese unerniüdlivbe« Illüker genügend psuebtig-
keit, und Mes Vvrblükts ist imnier wieder weg-
/.useknsiden. va« ist ailes; mekr bsgsbrsn die
Petunien niebt.

Karten: Sedwar2Sr Prin2 (dunkslrot); sin-
kaeds, niedrige l'stuuieu: Ilimmelsrösebsn (kenrig-
rot), katsberr (dunkeivioiett), kiotkäppebvn (feurig
karminsekartaeb), Seknesgloeke (blendend weiss),
Senator (tiefblau mit weisssm Seblund). --

öalkonpetunisn: Vlbs (reinweiss), Illauwunder
(reinblau), Purpurbönig (leucktend purpurbar-
min), lîatkauspstunis (veilebenblau) ; eàlaeke,
grossbiumige Petunien (kür k'opkkuitur) : Lsrlinsr
ilalbon (Isuebtendrot), Violaoea (dunkelblau),
Wvisss Wölbe (bildet gedrungene llüsebe); gross-
blumige, gekrauste Petunien: Mranda (dunkel-
bariuin), klana Abendsonne (rosarot), blana Spit-
2«nsekleier (reinweise), ?rin2 von Württemberg
(dunkslpurpur mit sebw«r2em Seblund); gefüllte
Petunien: Amerika (rosa, niedrig), priumpd (ge-
füllte praebtniisebung.

Hortensien, lloeb vor ti<> .labren waren sie eine
Speàlitât der klerrsokaktsgärtner. leb erinnere
mied noek gan2 gut, wie einige von ibven je-
weilen im klünliwaid bei Allmendingen sogenannte
klvrtensiaerde kalten; leb bann beute noeb genau
die Stelle 2eig«n. ,let2t aber ist die Hortensia etwas
^Iltäglickes und eine Ve-ebenkdlume par excel-
lvnos. Sie verdient ilire Popularität voll und
ga»2 ; denn niekt nur idre inâebtigen kîlnmsn-
dvlden in den versebisden en karbennuanven von
rosarot bis blan wirken dvborativ, sondern aueb
ikre strauekartige Struktur. va2U kommt noek,
dass sie anspruebslv« und gut 2U balteo sind. Ins
preis verpklan2t, bilden sie bald einmal mäebtige
lleekvn, die dann in» Iloetisommer wäkrend ikrer
lllütö2eit mebrers Woobea lang unser i^uge ent-
2Üeken. Lei llauseingängen nebmen sie sieb bv-
sonders kübseb sus. vas Vsrdlübte wird innner
wieder weggeseknitten. Vor den« kinwintsrn er-
riebtet man über ibnen einen Sebut2 mit 'kann-
ästen, und im prükjabr erkalten sie eine VAn-
gung, am besten mit einem llnoedeninsbldünger.
Wie kraftvoll dekorativ Hortensien wirken, 2kigt
uns jeweilen llundesgärtner Irümpz' wäkrend des
Sommers sin der ilordWestseite des Ilundeskausss.

(Pvrtset2ung in îlr. 4S.) V. livtb.
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